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Karlsruher Mm
Sonntag , 8 . April .

.M ;>7 Expedition : Karl -Friedrichs-Straße Nr . 14» woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden.

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . 50 Pf . ; durch die Post im Gebitte der deutschen Postverwaltung » Briefträgergcbühr eingerechnet . 3 M . 65 Pf .
Einrückungsgebühr : dir gespaltene Petitzeile oder deren Raum 18 Pfennige . Briefe und Gelder frei.

1888 .

Amtlicher Theil .
Durch Allerhöchste Kabinets-Ordre vom 3 . d . M . ist

Folgendes bestimmt :
3. Badisches Infanterie -Regiment Nr . 111 :

Eckert , Hauptmann und Kompagniechef , unter Ent¬
bindung von dem Kommando zur Dienstleistung bei dem
2. Rheinischen Feld - Artillerie -Regiment Nr . 23 , Stellung
zur Disposition mit der gesetzlichen Pension und der Er-
laubniß zum Tragen seiner bisherigen Uniform , zum
Mitgliede des Bekleidungsamts des 14 . Armeecorps er¬
nannt.

Simmler , Premierlicutenant , zum Hauptmann und
Kompagniechef befördert.

Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe, den 7 . April.

Die Petersburger „ Borsenzeitnng" erörterte vor eini¬
ger Zeit den Gedanken eines neuen Handelsvertrages
zwischen Deutschland und Rußland , worauf in der deut¬
schen Presse auf die Schwierigkeiten verwiesen wurde,
welche das ganze gegenwärtige Finanzsystem Rußlands
der Verwirklichung jenes Gedankens bereite. In der
That scheint das Projekt in den Erwägungen der russi¬
schen Regierunzskreise nur erst gestreift worden zu sein .

- Wie ein Telegramm aus Brüssel uns meldet, erklärt
heute der „Nord "

, das Gerücht von dem eventuellen Ab¬
schluß eines Handelsvertrages zwischen Rußland und
Deutschland beruhe einstweilen noch auf Projekten , die
in Petersburg gemacht seien, aber noch der ernsthafteren
Ausarbeitung bedürften. Man könne sich die großen
Schwierigkeiten nicht verhehlen, die aus den wirthschaft-
lichen und finanziellen Beziehungen zwischen Deutschland
und Rußland sich ergeben . So lange nicht der Boden
dieser Beziehungen geebnet sei, dürfte kaum Platz für
einen Handelsvertrag sein . Es ist abzuwarten , ob man
in den maßgebenden Kreisen Rußlands dazu gelangen
wird, die Konsequenzen dieser Erkeuntniß zu ziehen und
mit der allmäligen Hinwegräumung der bezeichneten
Schwierigkeiten zu beginnen . Große Erwartungen dürfte
man in dieser Beziehung zunächst noch nicht hegen .

Vor einigen Tagen meldete die „Agence Havas " aus
Sofia , die bulgarische Regierung beabsichtige, an die
Pforte eine Note zu richten , um über die türkischerseits
erfolgte Aufstellung eines Truppenkordons an der ost-
rumelischen Grenze Auskunft zu erbitten . Ob das Ka-
binet Stambuloff diese Absicht ausgeführt hat , ist nicht
bekannt geworden ; das Reuter ' sche Bureau meldet jedoch
jetzt , daß der Truppenkordon auf Befehl des Sultans
gezogen wurde , weil in dem Dorfe Küprulu bei Burgas
eine

'
ansteckende Krankheit ausgebrochen sei, deren Weiter¬

verbreitung auf türkisches Gebiet verhindert werden solle.
Eine Meldung der „Agence Havas" aus Sofia bestreitet»
daß eine ansteckendeKrankheit ausgebrochen sei, und behaup¬
tet , es liege einfach Sumpffieber vor ; indessen scheint

es sich wirklich für die Pforte nur um eine sanitäre Vor¬
sichtsmaßregel ohne jede politische Bedeutung zu handeln.
Im Uebrigen wird aus Bulgarien nicht viel Neues ge¬
meldet. Höchstens ist aus einer Unterredung , die ein
Korrespondent der „Neuen Freien Presse" mit den beiden
Häuptern der bulgarischen Opposition , Karaweloff und
Radoslawoff gehabt hat , der Umstand hervorzuheben, daß
auch Radoslawoff sich jetzt anscheinend von dem Prinzen
Ferdinand wieder lossagt . Er war bekanntlich das
Haupt der battenbergischen Partei und hat sich erst nach
längerem Zögern zu Gunsten des Prinzen von Koburg
erklärt . Er galt bisher als der entschiedenste Gegner
der Aussöhnung mit Rußland . Seine Trennung von
dem Prinzen Ferdinand würde nicht ohne Bedeutung
sein, da der Letztere seiner Zeit die Unterstützung Rados-
lawvff's so zu schätzen wußte, daß er sich persönlich leb¬
haft um sie bemühte .

Eine telegraphische Agentur hatte vor einiger Zeit die
Mittheilung verbreitet, der König der Niederlande beab¬
sichtige , die eben gewählte Zweite Kammer aufzulösen,
um durch Neuwahlen einen Ausgleich des Gegensatzes
zwischen der ebenfalls neu gewählten Ersten Kammer und
der überwiegend aus Antiliberalen zusammengesetzten
Zweiten Kammer zu ermöglichen . Diese Mittheilung
war unrichtig. Es ist allerdings dem Könige gerathen
worden, die Auflösung einer der beiden Kammern zu ver¬
fügen , da der zwischen ihnen bestehende Gegensatz die
Gesetzgebung zum Stillstand bringen müsse . Der König
ist jedoch auf diesen Rath nicht eingegangen und das
Ministerium Heemskerk scheint deshalb auf der einge¬
reichten Demission zn beharren. Die Krisis ist noch im
Gange . _ .

Deutschland .
* Berlin , 6 . April . Seine Majestät der Kaiser em¬

pfing heute Vormittag den Oberpräsidenten v . Achenbach ,
sowie den Geheimen Hofrath Borck, und arbeitete alsdann
mit dem Chef des Civilkabinets, Wirkt. Geheimen Rath
v . Wilmowski.

— Der Minister des Innern , v . Puttkamer , ist von seiner
Reise durch die Ueberschwemmungsgebiete hierher
zurückgekehrt . Der Minister hat heute alsbald Bera-
mit dem Reichskanzler und dem Finanzminister gehabt
und wird morgen früh in Charlottenburg vom Kaiser
empfangen werden , um Allerhöchstdemselben über die außer¬
ordentliche Noch, die er überall angetroffen, ausführlichen
Vortrag zu erstatten und seine Befehle entgegenzunehmen.
Die Aachen -Münchener Feuerversicherungsgesellschaftstellte
dem Kaiser 50 000 M . für die überschwemmten Landes -
theile zur persönlichen Verfügung.

— Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " gibt die
Auslassungen der „Kölnischen Zeitung " über einen an¬
geblich besteheliden Rücktrittsentschluß des Fürsten
Bismarck zur Information ihrer Leser wieder. Gegen¬
über den telegraphisch mitgetheilten Aeußerungen der
„Nationalzeitung " hält die „Kölnische Zeitung " ihre
früheren Angaben aufrecht .

— Vom Bureau des Abgeordnetenhauses ist so¬
eben das übliche Verzeichniß der unerledigten Vorlagen
herausgegeben worden. Es sind darnach noch 16 Regie¬
rungsvorlagen zu erledigen , darunter in zweiter und
dritter Berathung namentlich die Gesetzentwürfe über
Erleichterung der Bolksschullasten , Regulirunz der Strom¬
verhältnisse der Weichsel und Nogat , Bau von Neben¬
bahnen, Kosten der Polizeiverwaltung » in allen drei Be¬
rathungen einige kleine hannoversche Gesetzentwürfe , die
schleswig -holsteinische Kreisordnung u . a . Von Anträgen
aus dem Hause sind noch 7 zu erledigen , darunter
namentlich der Antrag Kropatschek betreffend das Dienst¬
einkommen der Lehrer an nichtstaatlichen höheren Lehr¬
anstalten und der Antrag Windthorst betreffend den Re¬
ligionsunterricht in den Volksschulen . Der Arbeitsstoff
ist allerdings noch ziemlich reichhaltig , doch glaubt man,
daß die Session wohl vor Pfingsten geschlossen werden
kann.

München, 6 . April . Die Abreise Seiner Königlichen
Hoheit des Prinzregenten nach der Pfalz ist, den
„Neuesten Nachrichten" zufolge, jetzt für den 4 . Mai in
Aussicht genommen, so daß der Prinzregent am 5. Mai
in der Pfalz eintresfen würde . — Auf die Huldigungs¬
adresse , welche die städtischen Kollegien Münchens an
Seine Majestät den Deutschen Kaiser Friedrich
richteten, ist folgendes Dankschreiben an die beiden Kol¬
legien angelangt , welches Bürgermeister vr . v . Widen-
mayer heute in der Magistratssitzung bekannt gab : „Ich
danke Ihnen aufrichtig für die herzliche Theilnahme a«.
dem schweren Verlust, welcher Mich und Mein Haus wie
das ganze deutsche Vaterland dnrch den Heimgang Meines
inniggeliebten Herrn Vaters , Seiner Majestät des Kaisers
und Königs Wilhelm, betroffen hat. In diesen Tagen
des tiefsten Leids finde Ich herzerhebenden Trost in Ihrer
Adresse , welche noch einmal der glänzenden Tugenden,
der ernsten, von Gott gesegneten Arbeit des theuren
Entschlafenen gedenkt. Die warmen Segenswünsche , welche
Mir von der bayerischen Hauptstadt treu und wahr ent¬
gegengebracht werden , erfüllen Mich mit hoher Genug -
thuung . Auf den festen wohlbegründeten Bahnen Meines
in Gott ruhenden Herrn Vaters fortwandelnd, wird es
in der Ausübung Meines fürstlichen Berufes Meine Auf¬
gabe sein, an der Wohlfahrt der Bevölkerung von Süd¬
deutschland, so viel an mir liegt , fördernd mitzuwirken .
Insbesondere aber, eingedenk des anhänglichen Sinnes,
welcher Mir persönlich bei früheren Gelegenheiten wäh¬
rend Meiner Anwesenheit in München von der Einwohner- '
schaff stets bewiesen worden ist, werde Ich als ein Freund
der Stadt an deren Blühen und Gedeihen auch ferner
lebhaften Antheil nehmen . Charlottenburg, den 31 . März
1888 . (gez.) Friedrich I . Z .

"
Straßburg , 6 . April . Ihre Durchlaucht die Fürstin

zu Hohenlohe - Schillingsfürst hat einen Aufruf zu Gun¬
sten der von den Ueberschwemmungen in Norddeutsch¬
land Betroffenen erlassen . Der Kaiserliche Statthalter
eröffnete die einlaufenden Gaben mit einer Spende von
500 Mark. — Die „Landes-Zeitung für Elsaß -Lothrin¬
gen " schreibt :

Grotzherzoglichrs Hofthratrr .
„Deborah .

"
— r . Die vorgestrige Aufführung des Mosenthal 'schen Volks-

schauspiel 's : „Deborah" rief uns eine Bemerkung des bekannten
Wiener Humoristen Spitzer in die Erinnerung . Mosenthal , so
schrieb Daniel Spitzer einmal in seinen „Wiener Spaziergängen " ,
ist für den Fortschritt , soweit dieser dem Avancement nicht im
Wege steht , und er verlangt unerschrocken alle diejenigen Frei¬
heiten , die im Reichsgesetzblatt seit längerer Zeit publizirt sind .
Die Bemerkung ist von einer ausgesuchten Bosheit ; aber sie ent¬
spricht der Stimmung , in der man heute die „Deborah " auf der
Bühne sieht. Das Schauspiel Moscnthal 's ist ein Tendenzstück ,
das als Stück seinen vollen Eindruck verfehlt , seit die Tendenz
nicht mehr zündet . Es befürwortet die Emanzipation der Juden ,
die heute eine vollzogene Thatsache ist , es beschäftigt sich mit
einer Frage , die aufgehört hat eine Frage zu sein . Heute fällt
uns als ein Grundfehler des Schauspiels auf , was bei dem
Dichter wohlberechnete Absicht war : daß die Heldin des Dramas
von dem grausamsten Geschick verfolgt , mit schnödem Verrath ,
Demüthigungen und Beleidigungen für ihre Liebe gelohnt wird,
ohne das geringste eigene Verschulden an ihrer Noth und ihrem
Elend. Der Dichter wollte mit den stärksten Mitteln an das
Gerechtigkeitsgefühl seines Publikums appelliren, deshalb malte
er in grellen Farben ein Bild der Rechtlosigkeit , der herzlosen
Bedrückung einer Judengemeinde , die durch nichts anderes den
wilden Fanatismus und die grausamen Vorurtheile der Anderen
herausgefordcrt hat, als durch ihre Raffe , ihre Religion . Heute,
wo wir kein politisches , sondern ein rein künstlerisches Interesse
dem Mosenthal'schen Drama entgegenbringen, empfinden wir es
als unkünstlerisch und peinlich , daß die Heldin des Schauspiels
das härteste Schicksal , die wildesten Folterqualen der Seele , die
brutalsten Erniedrigungen völlig ohne Schuld und ohne Genug -
thuung erträgt . Wenn das Stück als Ganzes heute aber einen
mehr abstoßenden als fesselnden Eindruck macht , so kennzeichnet

sich doch in der spannenden Entwicklung der Handlung , in der :
Kraft und Wärme der Sprache , der wirksamen Ausarbeitung
der Kontraste das Talent des bedeutenden Dramatikers . Diese
Eigenschaften des Werkes sind es , deren dauernde Wirkung da¬
durch , daß das Stück als Tendenzschauspiel von der Zeit über¬
holt ist , nicht beeinträchtigt wird und sich bei Neuaufführungen
immer wieder geltend macht , zumal wenn bei diesen Aufführun¬
gen die dichterischen Figuren eine so glaubwürdige und tüchtige
Wiedergabe finden , wie es vorgestern hinsichtlich der hauptsäch¬
lichsten Rollen der Fall war . Die Mühe ist also doch nickt ver¬
loren , die man an die Wiederaufnahme eines Schauspiels ver¬
wendet , dessen Dichter auch in persönlichen Beziehungen zu un¬
serer Stadt , als ehemaliger Schüler unserer Technischen Hoch¬
schule, stand .

Fräulein Bruch bringt als Deborah ihre große Begabung
für die Darstellung leidenschaftlicher Charaktere zn glänzender
Entfaltung : ihre Deborah gestaltete sich durch die Innerlichkeit
und Verve des Spiels zu einer bedeutenden Leistung. Die un¬
gezügelte , wilde Leidenschaft Deborahs , die Ueberschwänglichkeit
des Gefühls im Hasse wie in der Liebe , die Kämpfe einander
widerstreitender Empfindungen kamen kräftig zum Ausdruck. Zu
packender Wirkung brachte die Darstellerin durch die verständniß-
volle Steigerung des Spiels namentlich die Kirchhofssccne.
Vortrefflich ausgearbcitct war die Leistung des Fräulein Bruch
auch im letzten Akte , wo die Deborah keine Donnerkeile mehr
führt , sondern rühren muß , statt zu erschüttern .

Sehr anerkcnnenswerth fand Herr Prasch sich mit der
Rolle des Josef ab, der mit seinem leicht bethörten Wankelmuth
in keinem für ihn ' vortheilhaften Gegensätze zu der stark und
nachhaltig empfindenden Deborah steht. Die Einfachheit und
Herzlichkeit der Haunah brachte Fräulein Engelhardt gut
zur Erscheinung; sowohl als bescheidenes, stilles Mädchen , das
seine Liebe zu Josef als Herzcnsgeheimniß bewahrt, wie im letz¬
ten Akte als liebende und rüstig schaffende Hausfrau war die

annah der Darstellerin eine anmuthige und sympathische Gestalt '
en Ortsrichtcr Lorenz spielte Herr Reifs mit biederer Ge»

müthlichkeit. Ein fein ausgearbeiteter Cbarakterkopf war der
Schulmeister des Herrn Lange . Herr Wassermann fand
als Abraham für die gläubige Gottergebenheit des blinden Grei¬
ses , Frau Kachel - B ender für die zürnende und höhnende
Ungläubigkeit des jüdischen Weibes den rechten Ton .

Die schönen Worte der rein rhetorischen Rolle des Rüben
sprach Herr Krauß neck mit Wärme und Klarheit . Herr
Harlachcr in der Rolle des Pfarrers , Herr Kürner als
Bader , Herr Morgenweg als Schneider , Herr Ielenkoals
Krämer , namentlich auch Fräulein Wabe ! als alte Liese griffen
frisch und exakt in das Ensemble eim Sehr ansprechend brach¬
ten Frau Harlacher und Herr Guggenbühlcr ihr Duett
im letzten Akte zu Gehör.

„Veatrice und Benedict .
"

— k . Kaum eine andere Stadt darf sich rühmen , den französi¬
schen Tondichter Berlioz mit einer solchen Beflissenheit auf den
Schild zu heben, wie Karlsruhe . Im Verlaufe von verhältniß-
mäßig wenigen Jahren hörten wir eine Reihe der bedeutendsten
Werte des genialen Neuromantikers. Noch jüngst brachte unser
Orchester des Meisters Ouvertüre zu „König Lear" zur Auf¬
führung ; „Benvenuto Cellini" gehört seit geraumer Zeit zu un¬
seren bestgegcbenen Opern , und gestern Abend ist nun auch
„Beatrice und Benedict " uuserem Repertoir einverleibt
worden. Berlioz schrieb dieses Werk auf Benazets Bestellung
zur Einweihung des neuen Theaters in Baden-Baden , wo eS
am 9 . August 1862 unter Leitung des Komponisten und unter
Mitwirkung von diesem selbst ausgewählterSolokräfte zur ersten
Aufführung gelangte. Das Textbuch ist unter Benützung von
Shakspeare 's entzückendem Lustspiel „ Viel Lärm um Nichts"
von Berlioz selbst verfaßt, von Richard Pohl in's Deutsche über¬
tragen und nunmehr durch den Generalintendanten Herrn zu



DaS „ Elsässer Journal " bringt in seiner letzten Nummer unter
der Ueberschrift „Die P o lizei m aßr egeln an der deutsch -
französischen Grenze " einen Artikel , der auf tatsächlich
unzutreffenden Voraussetzungen beruht und die öffentliche Mei¬
nung irrezuführen geeignet ist. Die Behauptung , daß „ seit eini¬
gen Tagen sich die aus Frankreich ankommcnden Reisenden an
der elsaß - lothringischen Grenze neuen Polizeimaßregeln zu unter¬
ziehen haben , kraft deren sie unser Land nicht betreten dürfen ,
wenn sie nicht bereits mit einer Aufenthaltserlaubniß versehen
sind ", ist in dieser Form unrichtig . Die Verordnung des Mi¬
nisteriums für Elsaß -Lothringen vom 29 . März v . I . , wonach
französische Staatsangehörige nur auf Grund einer vorgänqigen
schriftlichen Erlaubnis des betreffenden Kreis - oder Polizeidirek¬
tors in Elsaß -Lothringen Aufenthalt nehmen dürfen , hat bisher
keinerlei Aenderung oder Verschärfung erfahren . Insbesondere
ist auch den für die Grenzbahnhöfc angcstellten Polizeibeamten
nicht die Weisung ertheilt worden , ausnahmslos von den aus
Frankreich kommenden Reisenden den Nachweis des Besitzes eines
Erlaubnißscheines für den Aufenthalt innerhalb der Reichslande
zu fordern . Ein hier bekannt gewordener Fall , in welchem die¬
ses Verfahren seitens eines Beamten der Grenzpolizei trotzdem
angewendet wurde , hat sofort Anlaß zu entsprechender Abstellung
gegeben . Es bleibt im Uebrigen , wie bisher , den Polizcibeamten
Vorbehalten , nach Lage des einzelnen Falles sorgfältig zu prüfen ,
ob gegründete Veranlassung vorliegt , den eben erwähnten Nach¬
weis von Personen , welche ihren Aufenthalt in Elsaß -Lothringen
zu nehmen gedenken, schon bei dem Betreten des Landes zu for¬
dern . Die bisher befolgte Praxis bietet , wie die tägliche Erfah¬
rung und die Zahl der im Lande sich aufhaltenden Franzosen
beweist, keinerlei Anhalt für die vom „ Elsässer Journal " in un¬
gerechtfertigter Weise gezogenen Schlußfolgerungen .

Italien .
Rom , 6 . April . Aus Florenz wird berichtet, daß die

italienischen Majestäten heute Vormittag die Köni¬
gin von Serbien besuchten . Sodann fand um 1 */,
Uhr im königlichen Palais ein Frühstück statt , an welchem
die Königin von England , der Kaiser und die Kai¬
serin von Brasilien , die Königin von Serbien
und der Herzog von Leuchtenberg theilnahmen .
Außerdem waren anwesend Ministerpräsident Crispi , die
Spitzen der Behörden und höhere Würdenträger . — Eine
Meldung der „ Agenzia Stefani " bestätigt , daß die Rück¬
berufung eines Theiles der afrikanischen Truppen
beschlossen sei . Nach der Rückkehr Crispi 's von Florenz
wird der „Tribuna " zufolge das Nähere bestimmt werden .
— In seiner Encyklika an das Episkopat dankt der
Papst demselben sowie allen Gläubigen für die großen
Beweise der Liebe und Anhänglichkeit anläßlich seines
Priesterjubiläums . — Der Kardinal Schiaffino wird
infolge Todesfalls des bisherigen Inhabers zum Prä¬
fekten des Index der Kongregationen ernannt werden .

Frankreich.
Paris , 6 . April . In der Gruppe der äußersten

Linken dauert die Zersetzung fort ; cs haben abermals
sieben Deputirte ihren Austritt angezeigt . — Der neue
Minister des Auswärtigen , Goblet , erhielt gestern von
der italienischen Botschaft die Antwort der italienischen
Regierung auf die Bemerkungen , welche sein Vorgänger
über die neuen Vorschläge Italiens in Betreff des Han¬
delsvertrags zwischen Italien und Frankreich
gemacht hatte .

— Zu dem Beschlüsse der Kammern , die Ferien nicht über
den 19. April auszudehnen , und zu der P r äs id en ten w a b l
inderDeputirtenkammer schreibt die „ Republ . Frang .

" :
„Man hatte angekündigt , daß die Regierung die Absicht habe ,
die Kammern zu ersuchen , sich bis zum 25 . Mai zu vertagen .
Die Abgeordneten , welche für Vertraute oder Rathgeber des

* neuen Kabinets gelten , machten alle ihre Gründe für eine lange
Vertagung geltend : die Theilnahme an den Gemeindewahlen , die
Ernennungen der Maires u . s . w . und verlangten , daß das
Parlament erst wieder im Juni zusammentrete . Die Kammern
haben beschlossen , daß der Wiederzusammentritt am 19. April
stattfinde . Im Senat wurde dieser Beschluß ohne Debatte und
einmüthig auf folgenden motivirten Antrag hin gefaßt : „ Die
Unterzeichneten Senatoren erachten in Anbetracht der politischen
Lage , daß eine allzu lange Vertagung der Kammern unter den
gegenwärtigen Umständen schwere Mißlichkeiten bieten würde ; sie
schlagen dem Senate vor , sich nach der Session der Generalräthe
wieder zu versammeln und das Datum des Wiederzusammen -

Putlitz mitRezitativen versehen worden , welche Herr Operndirektor
Mottl in Musik gesetzt hat . Während dem Shakspeare 'schen Lust¬
spiel bekanntlich eineDoppelhandlung ernster und komischerNatur in
genialster , dramatisch wirksamster Verknüpfung zu Grunde liegt ,
hat Berlioz , seiner Absicht gemäß , eine komische Oper zu
schreiben , nur den episodischen Streit zwischen Beatrice und
Benedict herausgegriffen und zur Triebfeder der dramatischen
Bewegung gemacht . In Folge dessen erscheint die „ Handlung "
in hohem Grade einfach . Der Komponist erzielt die nöthige Aus¬
dehnung und Abwechslung auch nur dadurch , daß er verschiedenen
nicht zur Handlung gehörigen Nebenvorgängen einen breiten
Raum gestattet . Nicht sehr glücklich scheint uns die Entwick¬
lung der ersten Szenen , indem nach der breitspurigen Ankündi¬
gung Don Pedro 's durch die Chorgesänge : „ Pedro kehrt wieder ,
er kommt , er naht !" und Leonato 's ausdrücklicher Bestätigung
erst noch eine Sicilienne getanzt und eine lange Soloszene der
Hero abgewickelt wird , bis endlich der berühmte Feldherr ohne
Sang und Klang die Bühne betritt . Ganz ohne Zusammen¬
hang mit dem eigentlichen dramatischen Hergang ist das lang -
athmige Trinklied zu Beginn des zweiten Aktes . Die Oper ent¬
hält andererseits aber auch wirksame komische Szenen und
witzige Wortgefechte , denen die ziemlich ; enge Anlehnung an das
Original nur zum Vortheil gereicht . Die Musik zu j,Beatrice
und Benediet " steht jener zu „Benvenuto Cellini " an geistiger
Bedeutung und origineller Reichhaltigkeit bei weitem nach . Sie
interessirt weniger durch ihre melodische Erfindung , als durch
pikante , geistreiche Rhythmik , harmonische und instrumentale Fein¬
heiten . Des Komponisten Schaffen ist auch hier vor Allem auf
charakteristischen Ausdruck gerichtet . Der aus Motiven der
Oper gestalteten Ouvertüre fehlt cs an einem einheitlichen Zuge .
Recht günstig wirkt durch seine Einfachheit und Frische der die
Oper beginnende Volkschor . Der Arie der Hero vermögen wir
keinen Geschmack abzugewinncn ; sie gibt unseres Erachtens die.
süße Erwartung und das Liebesglück des holden Mädchens in
zu phrasenhaftem Stile wieder , welcher durch die angehängten
Koloraturen keineswegs veredelt und vertieft wird . Geistreiche

I trittcs auf de « 19 . April festzusctzen. " Die Unterzeichner waren
die Präsidenten und Bicepräsidenten der drei republikanischen
Gruppen , von Herrn Bmenger bis zu Herrn Tvlain . In dieser
Versammlung ( Senat ) , welche so viele feste Republikaner zählt ,
deren ganzes Leben dem Kampfe für die Republik gegolten hat ,
hat sich nicht ein Mann gefunden , der sich nicht diesen Anschau¬
ungen angeschlossen hat . In der Abgeordnetenkammer wurde
zwar keine Motion cingebracht , aber die Gründe , welche zu dem
gleichen Beschlüsse bestimmten , waren die gleichen . Es war
übrigens auch nicht nöthig , sie zu entwickeln ; die Namen derer ,
welche das Datum des 19. April bekämpften , sprachen laut genug .
Es waren die Herren Andrieux , Camille Dreyfus und Grauet ,
die alle Anstrengungen und parlamentarischen Manöver auf -
wandtcn , um dem Ministerium die lange Frist zu gewähren ,
während welcher es frei , ohne Kontrole , ganz nach Belieben
schalten konnte, und von der Kammer eine Kundgebung der Feind¬
seligkeit gegen den Senat zu . erlangen - Die Ablehnung des 19.
April und die Annahme des 15 . Mai wäre ein doppelter Ge¬
winn gewesen : eo-ers dlanotis während 6 Wochen für das Ka -
binct und ein Dementi der Kammer gegenüber dem Senat . Die
Kammer hat sich nicht fangen lasten . Sic hat den 15 . Mai mit
342 gegen 161 Stimmen verworfen und sich dann mit 210 gegen
131 Stimmen im selben Sinne wie der Senat ausgesprochen .
Ferner hat die Kammer einen schweren Fehler und eine schwere
Verantwortung vermieden , indem sie in der letzten Minute be¬
griff , daß die Erhebung des Herrn Clemenccau auf das Kammer¬
präsidium vom ganzen Lande als ein entscheidender Sieg des
Radikalisnius über die Politik der Vernunft , der Klugheit und
Mäßigung anSgelegt werden würde . Sie hat Herrn Mölinc ge¬
wählt .

"

Spanien .
Madrid , 6 . April . Von den Philippinen find hier

Depeschen eingegangen , nach denen die Spanier ausge¬
dehnte Gebiete im Sulu - Archipel in Besitz genommen
haben sollen . Es scheint dabei zu heftigen Kämpfen ge¬
kommen zu sein , denn wie gemeldet wird , sind viele
Eingeborene , auch mehrere Spanier getödtet und ver¬
wundet worden .

Dänemark.
Kopenhagen , 6 . April . Se . Maj . der König empfing

heute den Prinzen Reuß , der in außerordentlicher
Sendung beauftragt ist, die Thronbesteigung des Kaisers
Friedrich anzuzeigen .

Großbritannien .
London , 6 . April . Für nächsten Sonntag haben , wie

schon erwähnt , die Führer der irischen National¬
liga eine Reihe von Versammlungen in solchen Bezirken
Irlands , in denen die Liga geächtet ist, ausgeschrieben .
Der „Daily Telegraph " sagt im Hinblick auf die ange¬
kündigten Versammlungen : „ Die Nationalliga scheint an
einer kürzlichen Bemerkung des irischen Obersekretärs
Balfour besonderen Anstoß genommen zu haben , daß
ihre Organisation in einigen Grafschaften im Absterben
begriffen sei. Parnell und seine Stellvertreter halten es
daher , um ihr Prestige wenigstens bei der großen Menge
zu retten , für nöthig , den Versuch zu machen , diese Be¬
hauptung zu entkräften . Sie zugebxn , hieße gestehen,
daß die Zwangspolitik Erfolg gehabt hat . So beginnt
also die Arbeit , in Irland Unruhen zu erregen , von
neuem . Die Regierung würde die Aufgabe , welche ihr
bei der letzten Wahl vom Lande anvertraut wurde , völlig
mißverstehen , wenn sie den Plan der Nationalliga zur
Reife kommen ließe . Zum Glück aber versteht das Mi¬
nisterium seine Pflichten , und die Versammlungen in der ,
Grafschaft Cläre , welche beweisen sollen, daß die Nativ -!
nalliga so stark ist wie je, sind verboten worden und
werden , falls nöthig , mit Gewalt unterdrückt werden .

"
Sir Michael Hicks - Beach sprach in der schon erwähn¬
ten Rede , die er in Bristol hielt , von Lord Salisbury
in Worten der höchsten Anerkennung . Er sagte : „ Lord
Salisbury ist ein großer und edler Typus englischer
Staatsmänner . Ausgestattet mit den höchsten Anlagen ,
im Stande , in jedem Gebiete der Literatur und Wissen¬
schaft zu glänzen , dem höchsten Adel angehörig , hätte an
ihn leicht die Versuchung herantreten können , andere
Ziele zu verfolgen . Das Gebot der Pflicht bildet aber
bei ihm die erste Richtschnur . Ich darf wohl auf Grund
meiner gewonnenen Kenntniß behaupten , daß es in seinem

Pointen weist das erste Duett zwischen Beatricc und Benedikt
auf ; auch das Terzett von Benedikt , Claudio und Don Pedro
und das fugirte Ständchen wirken günstig durch ihren humvristi -
schen Charakter . Die eigentliche Perle nicht allein des ersten
Aktes , sondern der ganzen Oper ist das Duett - Notturno , ein
Musikstück, in dem sich blühender melodischer Reiz mit feinsinni¬
ger Harmonie und farbenstrahlender Instrumentation vereinigt .
Der holde , träumerische Gesang der beiden Mädchen wird ge¬
hoben durch eine Orchesterbegleitung , welche in bestrickender Ton¬
malerei gleichsam das leise Rauschen der Quellen , das geheim¬
nisvolle Flüstern der Platanen , das wonnige Nachtigallenlied
zur Wirklichkeit werden läßt . Der harmonische Gang nimmt
insbesondere bei der Strophe „ Heller schimmert die Welle " die
interessanteste Wendung . Im zweiten Akte ist wohl die Arie der
Beatrice von besonderer Bedeutung . Dieses breit angelegte Ge¬
sangsstück läßt des Komponisten charakterisirendcs und illustri -
rendes Talent mehrfach in Hellem Lichte erscheinen ; es sei hier
nur auf den bezeichnenden chromatischen Gang bei der Erinne¬
rung an die bange Abschiedsstimmung hingcwiesen .

Die Aufführung des Werkes machte einen vortheilhaften Ein¬
druck. Sämmtliche Kräfte wirkten unter der hingebungsvollen
Leitung des Herrn Mottl mit allem Eifer zusammen , die
Bcrlioz 'sche Schöpfung in ihrer Eigenart zur Geltung zu bringen .
Fräulein Fritsch sang die Partie der Hero mit ansprechendem
Wohllaut und inniger Beseeltheit . Mit überraschender Feinheit
wurde von ihr und Fräulein Fried lein das Notturno darge¬
boten . Fräulein Mailhac und Herr Rosenberg ließen es
als Beatrice und Benedikt nicht an Humor und Ironie fehlen .
Sehr gut gelang ihnen das Vcrlegenheitsspiel vor dem Licbes -
bekenntniß . Der Leonato hatte durch Herrn Plank , der Don
Pedro durch Herrn SPeigler eine geeignete Vertretung ge¬
funden . Der Kapellmeister Somarone ( Herr Kürner ) suchte
durch drastische Komik zu ersetzen , was er an Stimme ver¬
missen ließ .

Leben nicht an Augenblicken gefehlt hat , wo er nur zu
gern die aufreibende öffentliche Wirksamkeit aufgegeben -
und sich seiner Natur kongenialeren Aufgaben zugewandt >
Hütte . Dennoch zog er vor , einer Partei zu dienen und
mittelst derselben dem Lande . Ich glaube daher , daß die
Engländer kaum den Dank , welchen sie Lord Salisbury
schulden, zu groß anschlagen können , in Anbetracht dessen,
daß er der Ehre und der Pflicht zulieb Mühe und Ar¬
beit der Befriedigung seiner persönlichen Wünsche vor¬
zieht und es sich zur Lebensaufgabe gewählt hat , seiner
Königin und deren Volk zu dienen .

" — Die von Salis -
bury 's Gegner , Gladstvne , ausgestreute Saat geht jetzt
auch in Schottland auf . In Edinburg tagten die Ver¬
treter der königlichen Wahlflecken (Burghs ) von Schott¬
land und nahmen mit 43 gegen 20 Stimmen Beschlüsse
zu Gunsten der Gewährung von Home -Rule an Schott¬
land an .

— Aus London wird der „Polit . Korr .
" geschrieben : „Die

Aufmerksamkeit der englischen Regierung ist gegenwärtig wieder
in höherem Maße auf C e utra l a s ie u gerichtet . Der Emir
von Afghanistan soll wegen der Uuterwerfungsanerbietungen ,
welche die Chefs der Kreise an der Westgrenze Indiens Lord
Dufferin gegenüber gemacht haben , lebhafte Verstimmung ge¬
äußert haben und gegenwärtig Bemühungen aufbieten , um die
Khans von Bajaur und Swat der indischen Regierung abtrünnig
zu machen und sie in seinen Sold zu stellen . Diese geheimen Be¬
strebungen haben begreiflicherweise in London sowohl wie in
Kalkutta Besorgnisse wachgcrufcn . Lord Dufferin hat mit allen
Khans , die zwei bezeichneten ausgenommen , Verträge über eine
kombinirte Aktion für den Fall von Feindseligkeiten seitens Ruß¬
lands abgeschlossen und an den Emir von Afghanistan wurde
wegen seiner Undankbarkeit gegenüber der indischen Regierung ,
die ihm eine bedeutende jährliche Unterstützung zusammen läßt
und ihm bei seiner Erhaltung auf dem Throne Beistand geleistet
hat , eine scharfe Mahnung gerichtet . Die neue Politik Englands
bezüglich Centralasiens , welche auf der Anerkennung der Erwer¬
bungen Rußlands und der Ergreifung aller möglichen Maß ,
regeln behufs Vertbeidigung Indiens an seiner Grenze beruht
hat durch die Entsendung Sir H . Drummond Wolff 's
auf den englischen Gesandschaftsposten in Teheran eine weitere
Entwicklung erfahren . Die Mission Wolff 's ist mehr politischer
als kommerzieller Natur . Persien ist gegenwärtig für Rußland
weit zugänglicher als für England , was zur natürlichen Folge
hat , daß der russische Einfluß in Persien zur Zeit die Oberhand
hat . Eine der Hauptaufgaben Sir H . Drummond Wolff 's geht
dahin , diesen Stand der Dinge , durch welchen die englische
Herrschaft in Indien sehr gefährdet wird , zu beseitigen . Eng¬
land wird denn auch alle Bemühungen aufbieten , um dieses Ziel
zu erreichen .

"

Rußland.
St . Petersburg , 7 . April . (Tel .) Eine dem „ Nord "

von hier zugehende Mittheilung besagt , daß der russische
Botschafter in Konstantinopel , Geh . Rath v . Nelidoff ,
lediglich aus Gesundheitsrücksichten nach Griechenland ge¬
reist sei ; die an seine Reise mehrfach geknüpften Unter¬
stellungen seien danach vollständig unbegründet .

— Folgender interessante Tagesbefehl an daSMa -
rineressort ist von Sr . Kaiser ! . Hoheit dem Generaladmiral
Großfürsten Alexei Alcxandrswitsch erlassen worden : Aus den
Rapports des ehemaligen Chefs der Escadrc des Stillen OceanS
ersehe ich mit besonderer Gcnugthuung , daß die von der Escadre
dortselbst zugebrachtc Zeit mit Nutzen verwandt worden ist zur
Erforschung unserer Küsten und zu Hebungen , die in fremden
Häfen unmöglich auszuführen wären . Die Berichte der Kom¬
mandeure und die technischen Beilagen zu denselben zeigen , daß
die Spezialisten sich ihrer Aufgabe mit Eifer widmen und die
geringsten Mängel an den Geschützen , Minen , Mechanismen rc .
abstellen . Durchdrungen von dem Berftändniß , daß eine der¬
artige Aufmerksamkeit ein Unterpfand für kriegerische Erfolge
ist , bringen sie auch in Friedenszeiten direkten Nutzen . Lieute¬
nant Salcwskij hat der Krone durch seine Kenntnisse bedeutende
Ausgaben erspart , indem er an Stelle der Kompagnie das Kabel
zwischen Wladiwostoks und Nagasaki reparirte , das durch die
Fregatte „ Dmitrij Donskoi " beschädigt morden war , als das
Fahrzeug auf Grund gerieth . Der Zwischenfall mit der Fregatte
gibt mir Veranlassung , den Schluß zu ziehen , daß auf der
Escadrc des Stillen Occans und zwischen derselben und den Ha¬
fenautoritäten von Wliadiwostock ein wahrhaft militärisches
Band existirt , basirend auf dem Grundsätze , daß in Fragen wegen
Hilfeleistungen auf dem Meere die Idee von einer Unmöglich¬
keit nicht existiren darf . Einen wahrhaft seemännischen Blick
zeigte speziell der Kommandeur der Korvette „Witjas " , der sofort
zum Ort , wo der Unglücksfall stattfand , eilte , ungeachtet
dessen , daß der „ Witjas " mit auseinandergenommencm Me¬
chanismus im Hafen lag , sowie ferner der Dampfer der
freiwilligen Flotte „Rossija "

, der sofort Alles im Stiche ließ
und durch sein Verhalten sich das Lob des Escadre -Komman -
deurs erwarb . Als die Fregatte von der Untiefe abge¬
bracht wurde , schwankte man nicht im geringsten in der
Wahl der Rettungsmittel und wurden die Arbeiten mit einer
Promptheit erledigt , die sowohl den Chefs als den Komman¬
deuren alle Ehre machen . Bei der Prüfung der dem Zwischen¬
fall mit der Fregatte vorangehenden Umstände komme ich zu der
Schlußfolgerung , daß Diejenigen , von denen dieselben hauptsäch¬
lich abhängen , nicht genügend die Wichtigkeit des Verlustes einer

Fregatte auf einer entlegenen Station abgewägt haben und nicht
stets von dem Gedanken durchdrungen sind , daß ein Dampfer ,
der den Bedürfnissen und Forderungen der Neuzeit entsprechend
konstruirt ist , zu der größtmöglichen Vorsicht auffordert , d . h .
zur Prüfung aller Zufälligkeiten und Folgen eines jeden Ma¬
növers . Derartige Fahrzeuge sind theuer und der Verlust eines

solchen Schiffes ist für die Krone ein so empfindlicher , daß es
nur schwer verzeihlich ist , wenn ein solcher Verlust nicht im
Kampfe , sondern während Manövern , die zum Kampfe vorbe -'

reiten sollen , vorkommt . Wenn es nicht möglich ist, zu den

Uebungen mit Minen einen geeigneteren Punkt als den südwärts
vom Kap Looper zu staden , so müssen alle Uferunticfen nach
Süden und Norden . zn markirt werden , auf daß die ganze Auf¬
merksamkeit getrost auf das Lanciren der Minen konzentrirt
werden könne. Die Thatsache , daß bisher an der betreffenden
Stelle nichts Derartiges passirt sei . ist keine Entschuligung , um

so mehr , als früher dortselbst Schiffe von geringerem Tiefgang
als der „Dimitrij Donskoj " manövrirt hatten . Ich t»dle nicht
Kühnheit und Entschlossenheit bei Aktionen zur See , doch hoffe
ich zugleich , daß man in der Flotte überhaupt das Eine und
das Andere nur als Resultat sorgfältiger , genauer Ueberlegungen
und nicht als den Ausfluß plötzlicher unmotivirter Eingebung
begreift .



Nmuäuieu .
^ Bklkarrst , ü . April . Zwischen den Gruppen der ver -
' einigten Opposition dauern die Besprechungen über

die gegenüber der Regierung zu beobachtende Haltung
fort , doch ist bis jetzt noch kein endgiltiger Beschluß ge¬
faßt worden . Die obwaltenden Meinungsverschieden - ?
heiten scheinen eine Trennung der liberalen Dissidenten !
und anderer Gruppen möglich zu machen . In Betreff

^

des Eintritts Fleva 's in das Kabinet ist noch nichts
entschieden . Einem Gerüchte zufolge soll der gewesenes
Minister Georg Cantacuzene das Handelsportefcuille über¬
nehmen . Minister Carp empfing gestern das diploma¬
tische Eorps .

Serbien .
Belgrad , 6 . April . In der Skupschtina wurde heute

ein Ukas des Königs mitgetheilt , der eine Steuerreform¬
vorlage ankündigt . Ein Antrag des Kriegsministers über
die Abänderung des Jnvalidengesetzes wurde nach kurzer
Erörterung angenommen .

Afrika .
Kairo , 4 . April . Der Nachfolger des Mahdi hat,

wie es heißt , einen Aufruf an die Sudanesen erlassen ,
worin dieselben aufgefordert werden , sich gegen ihre Feinde
zusammenzuscharen und in Egypten einzufallen . Die
egyptische Regierung erhielt eine Abschrift des Aufrufes .

Zeilrmgsstimmen .
Die „Weserzcitnng " weist auf den ausschlaggebenden

Einfluß hin , den unter Umständen die Armee auf die Gestaltung
der französische » Verhältnisse üben könnte. Ein Polarstern ,
» ach dem unter allen Umständen die Fahne sich richtet , stehe nicht
am Himmel Frankreichs . Mit der alten Monarchie sei er unter -
gegangen . Wenn seit dem Frieden von 1871 die politische Be °
deutung der bewaffneten Macht als eines selbständigen Faktors
nicht mehr als geschehen hervorgetreten ist , so sei das theilweise
de» noch erhaltenen guten Eigenschaften der Armee , theilweise
auch den Umständen zu verdanken . Die Revanche -Idee habe
vielleicht viel dazu beigetragen , etwaige militärische Ambitionen
im Zaume zu halten und von den inneren Verhältnissen abzu -
lenken . „Und vor allen Dingen haben sich bisher die Konflikte
» ie zu einem solchen Grade der Schärfe entwickelt , daß ein thä -
tiges Eingreifen der Armee angczeigt erschienen wäre . Ganz
von selbst die Fahne des Aufstands aufzupflanzen , wie spanische
und südamerikanische Offiziere zu thun geneigt sind, gehört noch
nicht zu den Gewohnheiten der französischen Armee ; irgend eine
politische Bewegung in der Nation selbst ist erforderlich , um
die Truppen gegen die eigene Regierung auf die Beine zu
bringen ; eine gewisse Bürgschaft liegt darin , aber sie ist nicht
sehr sicher, wenn die Dinge so sich weiter entwickeln , wie es gegen¬
wärtig in Frankreich sich anläßt . Die parlamentarische Republik
hat mit dem Kabinet Floquet vielleicht die letzte Schanze , die ihr
noch zu Gebote steht, besetzt ; wenn auch diese fällt , so tritt eine
Situation ein, die sich aller Berechnung entzieht und die eben
deßhalb der militärischen Aktion die Bahnen öffnen kann . Denn
Unberechenbarkeit ist eine unerträgliche Last ; um sie abzuschütteln ,
wird die Menge der Ordnungsliebenden jedem kühnen Unter¬
nehmer sich unterwerfen , der ihr — bis auf Weiteres — das Ge¬
fühl der Sicherheit wiedergibt . "

Die „Deutsche v o l ks w irth s ch af t l . K o rr e s o n d e n z
"

kommt auf das von ihr wiederholt behandelte Thema des sozia¬
len Ausgleichs nochmals zurück und führt aus : „ Die immer be¬
reite Opposition hat dem Bau des soziale » Ausgleichs , der
Thatsache , daß die besten Tbcile der Arbeiterwelt allmäklig dem
rmporstrebenden Werke freundlich sich gegenüberstellcn , stets mit
scheelen Augen zugesehen und sich allüberall eifrigst bemüht , die
Tortsetzung des Baues nach Kräften zu hindern , den bereits
vollendeten Theil desselben als mindenwerthig hinzustcllen . Sie
hat auch den Thronwechsel für günstig erachtet , wiederum hem¬
mend und verwirrend cinzugreifen und den auf dem Boden der
nationalen Wirtkschaftspolitik und der Botschaft vom 17. No¬
vember 1881 stehenden Parteien den Vorwurf zu machen , als er¬
sähen diese in der Förderung des nationalen Ausgleichs ein Uni -
versalmittel gegen alle im staatlichen Leben auftretenden Miß¬
stände und als seien sie damit in Gegensatz zu den Worten des
Kaisers Friedrich getreten . Mit Freude und Genugthuung kön¬
nen wir konstatiren , daß auch dieser Streich der Herren von der
ewigen Opposition ein Streich ins Wasser war , und daß das
vom Kaiser Wilhelm hinterlassene Werk rüstig der Vollendung
zugeführt werden wird „ dem Volke zum Wohl , dem Lande zum
Nutzen , dem Reiche zum Segen " .

GroMerzogthum Baden .
Karlsruhe , den 7 . Avril .

Z (Am 4. und 5 . April tagte dahier der Ce n tral¬
ausschuß des Landwirthschaftlichen Vereins )
unter dem Vorsitz des dermaligcn Vereinsvräsidenten , Herrn Land¬
tagsabgeordneten Klein ; von den 14 Gauen waren zwei nn -
vertreten . Den Verhandlungen wohnten im Auftrag der Großh .
Regierung die Herren Ministerialrath Buchenberger und
Oberregierungsrath 1>e. Lhdtin , zeitweise auch Herr Geh . Re -
fercndär v . Stoesser an . Die Gegenstände der Tagesordnung
waren : Berathung des Rechenschaftsberichts des .Präsidiums für
1887 ; Rechnungsprüfung und Voranschlagsberathung ; Auf¬
hebung des Identitätsnachweises bei der Ausfuhr von Getreide ;
Herbeiführung von Verbesserungen in der Art der Rindviehver¬
sicherung ; Hebung der Geflügelzucht . — Die Verhandlungen
währten nahezu zwei volle Tage und weisen in den meisten Fragen
eine erfreuliche Meinungsübereinstimmung der Mitglieder der
Versammlung auf . Die am Schluß der Tagung mit Akklamation
vorgenommene Wahl in das Präsidium der Centralstelle ergab
die Wiederwahl der seitherigen Vorstandsmitglieder , der Herren
Landtagsabgeordneten Klein und Frank . Näheren Bericht
über den Gang der Verhandlungen und die gefaßten Beschlüsse
behalten wir uns vor .

(Der Gewerbcvcrein Karlsruhe ) hat auch in
diesem Jahre eine Lehrlingsarbeitcn -Ausstellung und eine Prü¬
fung in den theoretischen Fächern veranstaltet . Da nur Lehrlinge
zugelaffen wurden , welche im letzten Lehrjahre stehen, so war die
Betheiligung eine schwache, dagegen sind die in Großh . Landes -
gewerbcballe aufgelegten Arbeiten durchweg befriedigend ausge¬
führt . Derselbe Verein wird Mittwoch den 11 . April , Abends
8 Uhr , seine übliche Monatsversammlung im Saale der vier
Jahreszeiten abhalten , in welcher der Vorsitzende zunächst des
hochseligen Kaisers Wilhelm gedenken wird , welcher Ansprachecmc Erläuterung über die Anwendung des elektrischen Stromes

bei Lcunngcn und Schwußnugen und eia Referat üres den we¬
sentlichsten Inhalt des kürzlich erschienenen dritten Bandes der
gewerbliben Enguete folgen soll . Hoffentlich erfreut fick diese
Versammlung eines zahlreichen Besuches seitens der Mitglieder .

* ( Vortrag . ) Wie wir hören , soll der letzte der in dem
hiesigen Evangelischen Vercinshause statifindenden Vorträge dieses
Winters von Hofprcdiger Stöcker in Berlin gehalten werden ,
welcher Freilag den 13 . d . M . hierher kommen wird . Hofprediger
Stöcker wird über die Berliner Stadtmission sprechen .

H Offenburg , den 6 . April . (Konzert und Vortrag .)
Unter großer Bethciligung fand am 3 . d. M . das Konzert des
hiesigen Violinvirtuosen Herrn Franz Fink statt . Der junge
Künstler verfügt über Eigenschaften , die zu schönen Hoffnungen
berechtigen . Seine Kunstfertigkeit erscheint in hohem Grade ent¬
wickelt. Durch seine kunstgeübbe Hand kamen die auf das Pro¬
gramm gesetzten Stücke , wie hie sog . Kreuzersonate von Beet -
Hofen , ein Konzert von M . Bruch u . a . trefflich zur Geltung .
Ebenso befriedigte das Auftreten der Mitwirkendcn . — Nächsten
Dienstag gedenkt Herr Prasch , Hofschauspieler aus Karlsruhe ,
hier einen Vortrag über eine Dichterin auf dem Königsthron zu
halten . Dem Sinne der edlen Wohlthäterin entsprechend , soll
die Hälfte des Reinertrages nach dem Wunsche des Vortragen¬
den den Ueberschwemmten zugewiesen werden .

y Konstanz , 6 . April . ( Witterung . — Sammlung . —
S ch ull e h rers e min ar Meers bürg .) Fast scheint cs ,
als ob der nächste Sonntag ( Uomimes . in aibis ) von der Mutter
Natur ein weißes Kleid erhalten solle ; wenigstens ist uns heute
Nacht eine Schneedecke von 7 cm Höbe beschert worden und das
Thermometer auf — 2 Gr . R . gesunken . Hoffentlich gelingt es
der Frühlingssonnc , über den unwirthlichen Gesellen bald Meister
zu werden , so daß die zahlreichen Erstkommunikanten , besonders
die Mädchen in ihren weißen Kleidern , durch den Frost nicht
allzusehr zu leiden haben . — An dem großen Unglück unserer
norddeutschen Brüder , welche durch Ueberschwemmung theilweise
in das trostloseste Elend versetzt worden sind, nimmt unsere Be¬
völkerung den wärmsten , herzlichsten Antheil ; in wenigen Tagen
sind in diesem Sinne bei der „ Ksnstanzer Zeitung " schon nahezu
2000 M - eingcgangen , wovon vorläufig 750 M . den Wasserbe¬
schädigten des Elbgcbietes und 750 M . denjenigen des Weichscl -
und Nogatgebiekes zugcsandt wurden . — Das Großh . Schnl -
lehrerscminar Mecrsburg war im Schuljahr 188788 von 95
Schülern besucht ; 30 Aspiranten des 1 . Kurses waren in Prä -
parandenschulcn vorgcbildet worden , die übrigen aus Mittel¬
schulen oder aus privater Vorbereitung gekommen . Die Direk¬
tion macht bekannt , daß auch junge Leute der zweiten Kategorie
gerne Aufnahme finden , sobald sie den sehr geringen Anforde¬
rungen genügen , die an sie in der Aufnahmsprüfung gestellt
werden . Die Anstalt feiert dieses Jahr ihr 50jährigcs Jubiläum .
Das neue Schuljahr beginnt am 3 . Mai . Die Aspiranten haben
sich am 30 . April persönlich bei der Direktion zu melden . —
Die Schwurgerichtssitzungen des 2. Quartals , auf deren Tages¬
ordnung bis jetzt nur zwei Fälle stehen, beginnen am 9 . d . M . ,
die Kreisversammlung findet heute und morgen dahier statt .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)
Berlin , 7 . April . Seine Majestät der Kaiser empfing

heute Vormittag den Minister v . Puttkamer und arbeitete
alsdann längere Zeit mit dem General v . Albedyll . —
Mittags fand im kaiserlichen Palais zu Berlin bei Ihrer
Majestät der Kaiserin Augusta eine Versammlung der
Delegirten des Vaterländischen Frauenvereins statt , wel¬
cher außer der Kaiserin Augusta Ihre König ! . Hoheiten
der Großherzog und die Großherzogin von Baden , Ihre
Kaiserliche Hoheit die Kronprinzessin Wilhelm und ^ Ihre
Königlichen Hoheiten die Prinzessin Albrecht von Preußen
und die Kronprinzessin von Schweden , sowie die Minister ,
Graf Perponcher und zahlreiche auswärtige Vertreter ,
außerdem Damen des Louisenordens theilnahmen .
v . Friedenthal berichtete über das vergangene Jahr , ge¬
dachte des Verlustes , welchen das Kaiserliche Haus er¬
litten , erwähnte die neuen Verheerungen durch Ueber -
schwemmungen und die gespendete Geldhilfe ; ebenso der
Ministerialdirektor Boetticher . Kabinetsrath von dem
Knesebeck berichtete über die letzte internationale Konfe¬
renz der Vereine vom Rothen Kreuze in Karls¬
ruhe . Der Domchor eröffnete und schloß die Versamm¬
lung mit Choralgesang . Die Kaiserin Augusta dankte
und forderte zu dem Werke der Liebe unter Hinweis auf
Kaiser Wilhelm auf , der ein Vater des Vaterlandes ge¬
wesen . Abends findet eine Konferenz zur Berathung der
Frage statt , was noch zur Milderung der Ueberschwem -
mungsnoth geschehen könne.

Berlin, 7 . April . Seine Majestät der Kaiser richtete
unter dem gestrigen Datum ein Schreiben an den hiesigen
Magistrat , worin Allerhöchstderselbe seine aufrichtigste
Anerkennung und seinen wärmsten Dank ausspricht für
die Ausschmückung der Traüerstraße bei dem Leichenbe -
gängniß des Kaisers Wilhelm , welche in kürzester Frist ,
trotz der Ungunst der Witterung und nach einem einheit¬
lichen Plane , würdig des großen Todten geschaffen war
und in ihrer sinnigen Ausstattung ein treues Bild von
der hohen Verehrung und Liebe lieferte , mit welcher der
theuere Entschlafene sich in der Hauptstadt von der ge¬
stimmten Bürgerschaft umgeben wußte . Der Kaiser drückt
sein tiefstes Bedauern darüber aus , daß ihm nicht be¬
schickten war , die Ausschmückung der Straße persönlich
in Augenschein zu nehmen .

H Berlin , 7 . April . (Privattelegramm . ) Ueber den
Gesundheitszustand Seiner Majestät des Kaisers schreibt
die „ Nationalzeitung " : „Die Krankheit Seiner Majestät
des Kaisers scheint sich jetzt von der Hinteren Partie des
Kehlkopfes mehr nach vorn gezogen zu haben . Dies
wird von den Seine Majestät behandelnden Aerzten in
dem gegenwärtigen Stadium der Erkrankung als ein
relativ günstiges Symptom aufgcfaßt , weil die Gefahr
eines Uebergreifens der Krankheit auf die hinter dem
Kehlkopf liegende Speiseröhre , durch welches Störungen
in der Ernährung eintreten könnten , damit abgewendet
sein dürfte . "

Berlin , 7 . April .
' Die „Nordd . Allg . Ztg .

" erfährt :
Was das Befinden Seiner Majestät des Kaisers anbe -

langr , so waren dre letzten Nächte zuweilen durch >Kopf¬
schmerz unterbrochen , der Auswurf ist erheblich geringer
und gar nicht mehr gefärbt , der Appetit und Kräftezu¬
stand befriedigend . Der Kaiser macht Spaziergänge in
der Orangerie , da das Wetter für Promenaden im Parke
und Ausfahrten noch zu rauh ist .

Berlin , 7 . April . Die „ Nationalzeitung " bleibt dabei ,
daß die Frage wegen eines Eheprojektes des Prinzen
von Battenberg mit einer Tochter des Kaisers Friedrich
zur Zeit erledigt sei. Der Reichskanzler habe seine
politischen Gründe gegen das Projekt geltend gemacht und
der Plan sei nicht weiter verfolgt worden . Der Reichs¬
kanzler habe keinen Grund gehabt , ein Demissionsgesuch
zu beabsichtigen . Was geschehen würde , wenn die Frage
von neuem vorträte , ist eine Frage für sich . Es ließen
sich Verhältnisse denken, bei denen der Heirath kein Hinder¬
niß entgegenstünde , zum Beispiel , wenn die bulgarische
Frage gelöst sei. Die „ Nationalzeitung " erfährt ferner ,
Ihre Majestät die Kaiserin Victoria werde demnächst
nach dem Ueberschwemmungsgebiet abreisen .

fj Berlin , 7 . April . (Privattelegrämm .) Die „ Kreuz¬
zeitung " sagt zu den Gerüchten über den angeblich be¬
absichtigten Rücktritt des Reichskanzlers : „Neuere uns zu¬
gehende Nachrichten lauten dahin , daß eine Krisis nicht
mehr besteht .

"

fst Berlin , 7 . April . (Privattelegramm . ) Die Grund -
züge der Nothstandsvorlage sollen bereits vereinbart
und letztere mit möglichster Beschleunigung beim Landtag
eingebracht werden ; über die Höhe des verlangten Kredits
verlautet noch nichts Bestimmtes . Die von privater Seite
veranstalteten Sammlungen ergeben ungemein reiche Be¬
träge .

Bremen , 7 . April . Der „Weserzeitung " wird aus
Oldenburg von hervorragender Seite mitgetheilt , daßdie früheren Mittheilungen dieser Zeitung über einen
bevorstehenden Kontraktsabschluß der Oldenburger Regie¬
rung mit einer englischen Gesellschaft wegen des Baues
des Hafens in Nordcnhamm und wegen Herstellungvon Dampferlinien nach Nordamerika und Ostasien nichch
der Sachlage entsprechend , wohl aber geeignet seien,
gegen angebliche Tendenzen der Olbendurger RegierungBedenken hervorzurufen . Letztere verhandelte zu keiner
Zeit mit irgend einer Dampfergesellschaft oder Rhederei .
Nichts liege ihr ferner , als einem Unternehmen wie dem
Norddeutschen Lloyd gegenüberzutreten , um demselben un¬
gesunde Konkurrenz zu machen . Es konnte für das Ol¬
denburger Ministerium nur die Aufgabe in Frage kom¬
men , den Nordenhammer Hafen zu verbessern und weiter
auszubauen .

^ Wien , 7 . April . (Privattelegramm .) Der neue ru¬
mänische Minister des Auswärtigen , Carp , drückte offiziell
feinen festen Entschluß aus , die freundschaftlichen Be¬
ziehungen mit Oesterreich -Ungarn nach Möglichkeit zu
pflegen und zu befestigen.

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Für die Ueberfchwennnlen an der Oder ,
Weichsel und Elbe

ist weiter bei uns eingegangcn : von E . a . E . 15 Mark ,Frau v . Pfluffer 10 M . , Frau Rittmeister Mayer , geh .
v . Gulat , 5 M „ Freifrau v . Kagencck 5 M . , Frau - E . M . 4 M ,Landgerichtsratb Fritsch 10 M . Oberstkammerherr v . Reischach20 M . , Professor Krauth 5 M „ Ministerialrath Karl Schenkel20 M . , Herr Major und Freifrau v . Türckheim 50 M . , Domä¬nendirektor Kilian 10 M . , L . H . 3 M „ M . H . 3 M ., N . H .1 M . , A . V . 3 M . , E . P . 20 M . , K . H . 4 M . , L . Sch . Jblgn .2 M . , Rechnungsrath Hong 5 M . , Geh . Rath lir . v . Stoesser30 M . , Fräulein Marie Flad ^ lOM . , Geh . Referendär Wielandt
20 M . , v - T . 20 Nt . , 8 . v . L . 10 M . , 3. L . 10 M . , zusammenrm Ganzen 781 M . 50 Pf .

Für diese Gaben dankend , bitten wir um Zustellung weiterer
Geldbeiträge .

Karlsruhe , den 7 . April 1888.
Expedition der „ Karlsruher Zeitung ".

MUrrungsbrobachlrmgru der Meteorol . Station Karlsruhe .
Barom >
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Wind.
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s . bew .
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U Schnee -- 1 .5 mm der letzten 24 Stunden .
Wasserstand des Rheins . Maxau , 7 . April , Mgs . , 4,53 « ,gefallen 8 cm.
Uebersicht der Witterung . Die Wetterlage hat sich im all¬

gemeinen wenig verändert . Ueber Centralenropa weben meistschwache nordwestliche bis nordöstliche Winde , bei kühler ver¬änderlicher Witterung . In Deutschland herrscht fast überall
leichter Frost , im Olten dauern die Schneefälle fort , Königsbergmeldet 22 . Breslau 23 mm Niederschlag . Schneehöhe in Ältkirch11 , Königsberg 28, Breslau 30 m» . Der Zug der oberen Wolkenist über Deutschland sehr unregelmäßig . ( Deutsche Scewartt .)

Frankfurter telegraphische Kursberichte
Staatspapiere .

4' / , Deutsche Reichs -
anleihe 107 .SS

4»/,Preuß . Konsol 107 .1s
4' /,Baden in fl . 103.80
4>/. „ „ M . 105 .05
Oeftcrr . Goldrentc 89.30

„ Silberrente 84 70
4' / . Ungar . Goldrente 77.78
is77r Russen 95.00
I880r „ 77 .00
II . Orientanleihe 51 .40
Italiener comptant 04.89
EgYPter 89 .49
Spanier 88.50
S /, Serben 77 .ro

Banke » .
Kreditaktien «17?/,
Diskonto Lomnindt . 101 .80
Basler Bankverein 148.80
Darmftädter Bank izo .ro
5' / , Serb . Hhpoth . Ob¬

ligationen 77.38

vom 7 . April 1888.
Babnaktien .

Staatsbahn 178'
Lombarden 81" ,
Galizier 158.30 ,
Elbthal lz «>,
Mecklenburger iss .so
Hess. Ludwigsbahn —. -
LübeckBiichen-Hamb . 150.88
Gotthard 114.50

Wechsel und Garten .
Wechsel a. Amsterd. 180.15

„ » London ro .ss
, „ Paris 80.57
„ » Wien 180.48

Napoleonsd 'or I8 .ir
Privatdiskonto 1' ,
Badische Zuckerfabrik 77.t8
Alkali Westeregeln

Rachd 0 rie .
Kreditaktien 917' /,
Staatsbahn I77 >,
Lombarden «1>I,

Tendenz : fest.

Berlin .
Oesterr . AreditaMe » ir «.r »

» Staatsbahn 8».«»
Lombarden 91.9s
Diskonto -Kommand . Isis »
Lanrahütte a».7»
Dortmunder 71.0»
Marienburger 491 »

Tendenz :

Wie».
Kreditaktic » «79 s »
Marknote » «r .r »
Ungarn 9«.7»

Tendenz : - tl .
Pnrts .

b' j, Rente »«.—
Spamer «»>,
Eghpter 419 .—
Ottomane »1«.—

Tendenz : —.
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Eis . Gartenmöbel
in bek . feiner und solider
Arbeit für Privat - und
Wirths chaftsgärten , zu sehr
billigen Preisen . M 347 .9

Kataloge gratis .
Will » . WOIt ,

Bühl , Baden .

Tochter -Pensionat
vo« Frau L. Nickles Wwe.

M .216 .8 . !
Wiffensckaftl . u . häusliche Forlbilungs - !
schule. Prospekte durch die Vorsteherin . ! M .407 .2 .

Nnler dem Protektorat Ihrer Äönigi. Hoheit der Grobherzogrn L' uise von Laden .

konLervalorium für lVIubik in kLrkrulie .
Nene Kurse aller Fächer beginnen am 15 April d . I .

Für die theoretischen Fächer und für das musikalische Diktat können Hospitanten zugrlafsen werden .

Das Honorar beträgt für das Unterrichtsjahr in den Oberklassen 250 , in den Mittelklassen ^ 200 und ln

den Borbereitungsklassen ioo und ist in zweimonatlichen Raten pränumerando zu entrichten .
Austritte sind 8 Wochen vorher anzuzeigen .
Anmeldungen sind zu richten an den Direktor Uviarled Orckennt « »» , Hirschstraße 61.

Der Prospekt des Konservatoriums ist gratis und franko durch die Musikalienhandlungen der Herren Dort ,

Osc . Laffert Nacks . , Schuster , durch die Herren Gebrüder Trau , Hofpianofortefabrikanten , sowie durch den Unter¬

zeichneten zu beziehen . Aje AlrcKtion :

Illilllillv I » , Hirschstraße 61 ,

Haudelsregisttrcinirägc .
N .310 . Nr . 3354 . Säckingen .

Zu O .Z . 107 des Firmenregisters A.
Thomann in Niederschwörstadt wurde
heute eingetragen :

Inhaber : Maler Alois Thomann
ledig in Niederschwörstadt .

Säckingen , den 27 . März 1888 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Buhlingcr .

Sprechstunde täglich von */z10—Vzll Uhr .

Badischer Frauenverein
Zeichenschute.

In der Zeichenschule des Bad . Fraucnvereins werden bei genügender Be¬

theiligung folgende am 16 . Avril beginnende Kurse stattfinden :
1 . Freihandzeichnen : Zeichnen von Ornamenten und Figuren nach Vor¬

lage und Modell . 8 Stunden wöchentlich . Lehrer Herr Gagel . Honorar
35 pro Semester .

2 . Kunstgewerbliches Zeichnen : Darstellung und Entwerfen kunstge¬
werblicher Gegenstände , Farbstudien , Aquarclliren . 4 Stunden wöchentlich.
Lehrer Herr Gagel . Honorar 20 pro Semester .

3 . Porzellanmalen : Dekoriren von Porzellan nach Vorlagen und selb¬

ständigen Entwürfen . 4 Stunden wöchentlich . Lehrer Herr Bott . Honorar
20 ^ pro Semester .

4 . Der kleine Kurs : 6 Stunden wöchentlich . Lehrerin Fräulein Ober -

müllrr . Honorar 10 pro Semester . Dieser Kurs findet unter allen Um¬
ständen statt und ist eine Erneuerung der schon geschehenen Anmeldungen nicht

erforderlich .
Die Anmeldungen zur Zeichenschule müssen baldmöglichst , und zwar spä¬

testens bis zum 11 . Avril bei der Unterzeichneten Stelle stattfinden .
Karlsruhe , den 28 . März 1888.

Der Vorstand der Abtheilung I . _ M .389 .3.

Großh . Ksustgkwttiielchlllk Karlsruhe.
Das Sommersemester beginnt Montag den S . April d . I . ; Schüler¬

aufnahme an letzterem Tage Abends 7 Uhr .
Das hierbei zu entrichtende Schulgeld beträgt für ständige Schüler und

Gäste , und zwar für Reichsangehörige 20 X , für Ausländer 30 für Abend¬

schüler 5 ^ Neu eintretende ständige Schüler und Gäste haben eine Eintrilts -

gebühr von 10 zu entrichten . M .339 .3.
Die Direktion .

Institut L
H »enflonat und Krterrmt . M . 458 . 2.

Vorbereitung zum Lehrerinnenexamen .
Anfang des neuen Schuljahres : Dienstag den 10 . April . Aufnahme

von Kindern vom 6. Lebensjahre an . Vorprüfung neuer Schülerinnen : Mon¬

tag den 9 . April , Morgens 9— 12 Uhr . Prospekte zur Verfügung .
Die Jnstitutsvorsteherin li

Stcphanienstratze 74 , Karlsruhe .

Einladung
zur

Letzten Generalversammlung
des

MrdcMtvereins Karlsruhe
in Liquidation

eauf Sonntag den 15 . April
Morgens 11 Uhr ,

In » KP088VI » MatKI »ÄU88SÄlv
Tagesordnung :

1 . Rechenschaftsbericht der Liquidations - Kommission über das Be¬

triebsjahr 1887 und über die Liquidation .
2 . Bericht des Aufsichtsrathes .
3 . Ertheilung des Absolutoriums und Genehmigung der Schluß¬

rechnung der Liquidation resp . Festsetzung der noch zur Aus¬

zahlung kommenden Restquote .
Den Gesellschastsmitgliedern werden die nach ß 27 der Statuten

nöthigen Stimmkarten am Eingang zum Lokal überreicht .
Karlsruhe , den 10. März 1888.

M .239 3 .
Die Liquidations - Kommission .

Madische Bank.
Laut Beschluß der heute stattgehabten General -Versammlung ge¬

langt der am 1 . Juli ds . Js . verfallende Dividende -Coupon Nr . 17

unserer Aktien mit

Mark 12 vom 1 . Mai d . F. ab
zur Einlösung .

'

Die Auszahlung erfolgt
in Mannheim bei der Bankcafle ,
„ Karlsruhe „ „ Tafle unserer Filiale ,

Frankfurt a . M . bei den Herren M . A . v. Roth¬
schild L Söhne,

Berlin bei -er Direktion der Disconto - Gesellschaft.
Die Dividende - Coupons sind mit arithmetisch geordneten Num¬

mernverzeichnissen , wozu Formulare an den betreffenden Zahlstellen in

Empfang genommen werden können, einzureichen .
Mannheim , den 5 . April 1888 .

Die Direktion .

44

44

Großh . Badische Baugewerkeschule
Karlsruhe .

L . Abtheilung für Bautcchniker (Vorbereitung zur staatlichen Werkmeister -

Prüfung ).
II . Abtheilnug für Maschinentechniken .

111 . Abtheilung zur Heranbildung vo» Gewerbelehrern .
Beginn des Sommersemesters den 17 . April . Anmeldungen jederzeit

schriftlich . Schulgeld 30 Mark . Kost , Logis , Bedienung in Privathäusern
230 —260 Mark . — Programm gratis .

Die Direktion . M . 363 .2.
M « Bereinigte

Kartsruljer -Mjihttmrger und Durtacher
Pferde- und Dampstahn -Gesellschast.

Die neuen Couponsbogen zu den Obligationen unserer Gesellschaft sind

nunmehr erschiene» und können gegen Einreichung der Talons von heute ab

an der Effektenkasse der Bereinsbank in Berlin , Leipzigerstraße 95 , inEmpfang

genommen werden .
Karlsruhe , den 7 . Avril 1888 .

Die Direktion :
II . Iku «! . Uneeli .

L

vr . IiatlMMiui '
sche öMIlmM -PksMu -Uijsltjk .

Alleinige Niederlage für Karlsruhe u . Umgebung M .466 .1 .

bei Himmel Heber H Vier . Kaiserstraße 171, Karlsruhe .
LI

MMklllUIl
In l> !ouial- n . lliog .-ilikla . u . */-

1<»6r . Zjrvnil L r «1«uii ,
I< engl Holl . Lnlöltes kllaidproäoot.
l nr Kinäee unä »eanlik mit Llileb
eeLoolit speeisll geeignet — ee -
bobt i!Ik V « e<1sli >lot>ltelt äer Kilos ,

kkä . engl , ä 60 » . 30 H. M .422 .1 .

Für höhere Beamte oder Pensionäre

hübsche Wohnung
( 1 Etage , 10 Zimmer , schöne und
gesunde Lage ) mit Garten , in der
Nähe v . Karlsruhe , sofort od . später
auf längere Zeit zu vermiethen .

Das Nähere bei der Expedition
dieses Blattes . M .481 . 1 .

H « l88k » U»« I7 8

;«m Selbstplombire« hahler Ja .ne
beseitigt nicht bloß den Zahnschmerz
rasch und auf die Dauer, , sondern
verhindert bei rechtzeitiger Anwen¬
dung durch den vollständig festen Ver¬
schluß der kranken Zahnhöhle das Auf¬
treten des Schmerzes überhaupt und
unterdrückt das LVcitcrfrcsfcn der
Fäulniß . — Zu beziehen in

Löwcnapotheke , sowie in den
Apotheken in Durlach , Ettlingen und
Rastatt . H .955 .15.

Nckem Fa¬
briken , Häusern , Gütern , Maschinen ,
Haus - und Wirthschafts -Gegenstän -
den ( mit Namen des Inserenten oder
unter Chiffre ) , werden am zweckent¬
sprechendsten durch Anzeigen vermit¬
telt , und auf Gruno langjähriger Er¬
fahrung an die geeignetsten Zeitungen ,
Fachzeitschriften rc . befördert durch die

Annonccn -Expedition von
ILiiiIotl M « 88e ,

I ' i -niilLl 'iH 'l » . II . M . 109 .3.
(Vertreterin Karlsruhe , Gustav Fromme .)

Bei größere « Aufträge » höchsten
Rabatt . — Zeitungs -Katalog gratis .

driooliLsolis

M .479.

K .624 . 13 . Vorsüglicks
3Ü32 - U. LkLllKsil --

Äi - ir . s .

1 Kiste mit 12 Zeosstm l'litselev
in 12 8mte .'i

IS Mark

I V . Mei »« vr ,
kieckargsmünll .

MSI SSL LÄ- MeÄ . Iiiömoraells.

Bürgerliche Rechtspftege .
Berschollenheitsverfahren .

N .393 . 1 . Nr . 3142 . Breisach . Der
im Jahre 1865 nach Amerika ausge -
wanderte Roman Gcrig von Roth -

weil , welcher seit 1870 keine Nachrichten
über sein Leben und seinen Aufenthalt
gegeben hat , soll auf Antrag seiner bei¬
den Schwestern für verschollen erklärt
werden . Der Vermißte wird deßhalb
aufgefordert , innerhalb eines Jah¬
res Nachtlicht hieher gelangen zn las¬
sen , widrigenfalls er für verschollen er¬
klärt und sein Vermögen den muthmaß -
lichen Erben in fürsorglichen Besitz ge¬
geben würde . Breisach , den 29 . März
1888 . Großh . Amtsgericht . Der Ge¬
richtsschreiber : Weiser .

N .294 .2. Nr . 2859. Weinheim .
Der ledige Georg Albrecht Frey von
Großsachsen wandertc im Jahre 1860
nach Amerika aus und wird seit 1877
vermißt .

Auf Antrag seines Bruders , Ludwig
Frey , pensionirtcr Hauptlehrer in Karls¬
ruhe , wird derselbe aufgefordert .

binnen Jahresfrist
Nachricht von sich zu geben , widrigens
er für verschollen erklärt und sein Ver¬
mögen seinen muthmaßlichen Erben ,
nämlich : a . seinem vorgenannten Bru¬
der Ludwig Frey , K. seiner Schwester
Babette Frey in Paris , o . dem einzigen
Sohne seines verstorbenen Bruders Va¬
lentin Frey , Namens August Friedrich
Ludwig Frey von Karlsruhe , gegen
Sicherheitsleistung fürsorglich in Besitz
gegeben würde .

Weinheim , den 22 . März 1888 .
Die Gerichlsschreiberei

des Großh . bad . Amtsgerichts .
Fahrländer .

Erbeinweijungen .
N .162 .2 . Nr . 2141 . Kcnzingen .

Das Gr . Amtsgericht Kcnzingen hat
heute beschlossen:

Die Witwe des Taglöhners Franz
Anton Wagner , Anna , geb . Stockner
von Endingen , hat um Einsetzung in
die Gewähr des Nachlasses ihres ge¬
nannten Ehemannes nachgesucht .

Etwaige Einsprachen gegen dieses
Gesuch sind binnen 6 Wochen anher
vorzutragen , widrigenfalls demselben
stattgegeben wird .

Kcnzingen , den 20 . März 1888 .
Der Gerichtsschreiber :

Nuß .
N . 196.3. Nr . 4296 . Lörrach . Das

Großh . Amtsgericht Lörrach hat heule
verfügt :

Nachdem auf die diesseitige Verfügung
vom 9. Dezember v. I . , Nr . 18,438 ,
Einsprachen nicht erhoben wurden , wird
die Witwe des Landwirths Julian
Bachthaler von Stetten , Engeline ,
geb. Stiefvater , in Besitz und Gewähr
des Nachlasses ihres Ehemannes hier¬
mit eingewiesen .

Lörrach , den 20 . März 1888.
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Appel .

M .477 . Nr . 1015 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Mit höherer Ermächtigung wird
Samstag de « 14 . April d . I .,

Vormittags 10 Uhr ,
der Bauplatz Nr . 8 in der Abtheilung 0
im ehemaligen Baumschulgarten ( vor
dem Durlacherthor ) , in dem Geschäfts¬
zimmer der Unterzeichneten Stelle einer
Versteigerung ausgcsetzt .

Wir laden die hierzu Lusttragenden
mit dem Bemerken ein , daß von dem
Bauplan und den Berkaufsbcdingnn -
gen bei uns Einsicht genommen wer¬
den kann .

Angebote auf andere Bauplätze in
der Abtheilung ö oder 0 werden eben¬
falls entgcgengenommen und bei der
Versteigerung berücksichtigt, wenn sie
mindestens einen Tag vorher bei unS
einlangen .

Karlsruhe , den 6 . April 1888 .
Großh . Hofbauamt .

^ Hembcrger . _
M .475 . Tauberbischofshcim .

Bekanntmachung .
Nr . 10,353 . Die durch den Wegzug

des Werkmeisters Keim zu Königshofen
in Erledigung gekommene Bezirks¬
banschätzerstelle wird anmit zur Be¬
werbung ausgeschrieben und wollen sich
Bewerber um diese Stelle binnen 14
Tagen unter Anschluß von Zeugnissen
über ihre berufliche Ausbildung und bis¬
herige Thätig ' eit , ihren Leumund und
ihre Vermögensverhältnisse schriftlich bei
uns anmelden . In erster Rtihe werden
solche Bewerber berücksichtigt werden ,
welche die Werkmeister -Prüfung bestanden
haben .

Bemerkt wird , daß dem ernannt wer¬
denden Bezirksbauschätzer die Übertra¬
gung der Bauleitung bezüglich einiger
in Ausführung begriffener Gebäude in
ziemlich sichere Aussicht gestellt werden
kann , sowie daß derselbe für einen Theil
des Amtsbezirks zum Bezirksbaukon -
troleur nach § 48 der Baupolizei -Ver¬
ordnung (V .O . vom 21 . März d . Js .
im Gef .- u . V .O . Bl . S . 201) voraus¬
sichtlich s . Zt . bestellt werden wird .

Tauberbischofshcim , 5 . April 1888.
Großh . bad . Bezirksamt .

Zu na ."
N .399 . Nr . 72 .

"
EPpingen .

Bekanntmachung .
Zur Fortführung der VermeffungS -

werkc und der Lagerbüchcr nachfolgen¬
der Gemarkungen ist im Einverständ -
niß mit den Gemeinderäthen der bcthei -
ligten Gemeinden Tagfahrt jeweils ans
dem Rathhause der betreff . Gemeinde
anbcraumt ; für die Gemarkung :

Jttlingc » , Montag den 16. April ,
Vormittags 9 Uhr .

Verlvaugen , Mittwoch den 18.
Aprit .

Richen , Freitag den 20 . April ,
Vormittags 9 Uhr .

Die Grundeigenthümcr werden hier¬
von mit dem Anfügen in Kenntnis «
gesetzt, daß das Berzeichniß der seit der
letzten Fortführung eingetretencn » dem
Gemeinderath bekannt gewordenen Ver¬
änderungen im Grundeigenthum wäb
rend 8 Tagen vor dem Fortführungs¬
termin zur Einsicht der Betheiligten auf
dem Rathhause aufliegt ; etwaige Ein¬
wendungen gegen die in dem Verzeich¬
niß vorgemerkten Acnderungen in dem
Grundeigenthum und deren Beurkun¬
dung im Lagerbuch sind dem Fortfüh¬
rungsbeamten in der Tagfahrr vorzu¬
tragen .

Die Grundeigcnthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert , die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
cingetretenen , aus dem Grundbuche nicht
ersichtlichen Veränderungen dein Fort¬
führungsbeamten in der bczeichneten
Tagfahrt anzumclden . Ucber die in der
Form der Grundstücke eingetretenen Ver¬
änderungen sind die vorgeschriebene »
Handrisse und Meßurkunden vor der
Tagfahrt bei dem Gemeinderath oder
in der Tagfahrt bei dem Fortführungs¬
beamten abzugeben , widrigenfalls die¬
selben auf Kosten der Betheiligten vo»
Amtswegen beschafft werden müßten .

Eppingen , den 7 . April 1888.
Der Bezirksgeometer :

Hecker .

Bekanntmachung .
Bei diesseitiger Stelle ist eine Dcko -

pistenstelle mit einem Jahresgehalt vo»
300 Mark , vorerst bis 1 . Oktober d. I . ,
zu besetzen . Geeignete Bewerber wollen
sich unter Vorlage von Zeugnisse »
alsbald melden .

Achern , den 6 . April 1888.
Großh . bad . Bezirksamt .

_ Straub .

K . I33 . 43 . Karlsruhe .
Feuer-, Fall - « . riubrnch-
Schere Geld-, Sucher- ur»

Pokumeutru -SchrSllke
empfiehlt VVttll . VVviS « ,
Karlsruhe , Erbprinzenstr .24.

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerci (Mit einer Beilage.)
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